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Kennen Sie den Unterschied 
zwischen Fake News und My-
then ? Fake News irritieren uns 
und wir glauben nicht mehr 
an sie, wenn ihre « wahre » Na-
tur aufgedeckt ist. An Mythen 
aber glauben wir selbst dann, 
wenn wir vermuten, dass sie 
vielleicht nicht ganz wahr sind. 
Mythen sind einfach zu wichtig, 
um « falsch » zu sein, denn sie 
transportieren eine Botschaft, 
welche sinnstiftend ist.
Auch um Florence Nightingale ( 1820 – 
1910 ) rankt sich ein solcher Mythos : 
Schon bald berichtete die britische 
Presse von den Pflegefachfrauen, 
die nahe der Front im Krim-Krieg un-
ter Nightingales Leitung die verwun-
deten und erkrankten Soldaten ver-
sorgten. Sie sprachen von Florence 
Nightingale als « Lady with the Lamp » 
( engl. Frau mit der Lampe ), welche 
nachts durch die Hallen des Spitals 
lief, Soldaten besuchte, mit ihnen 
sprach, ihren klinischen Zustand be-
obachtete, die Umsetzung der Hygie-
nevorschriften prüfte, aber sich auch 
von Sterbenden letzte Briefe an ihre 
Familien nach England diktieren liess.
Das Bild von Nightingale als « Lady 
with the Lamp » wurde schon bald zu 
einem eigenständigen Motiv, das in 
unzähligen Porträts, welche Heiligen-
bildern glichen, aber auch in Skulptu-
ren oder Gedichten einen kreativen 
Ausdruck fand. Auch wenn dieser My-
thos dazu beitrug, das Wirken dieser 
emanzipierten Frau im viktorianischen 
Zeitalter zu verklären, galt die Bewun-
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derung, die darin zum Ausdruck kam, 
nicht einzig Florence Nightingale, 
sondern all den Frauen, die ihrem Bei-
spiel folgten. Sie galt einer Pflege, die 
sich Klarsicht verschafft, « hinschaut » 
zum Menschen, der pflegebedürf-
tig ist, seine Anliegen wahrnimmt, 
gleichzeitig auch den klinischen Zu-
stand akkurat erfasst, dokumentiert 
und wissenschaftlich auswertet. 
Nightingales Lampe ist dadurch zu ei-
nem Symbol eines « Clinical Assess-
ment » geworden, das mit Herz und 
Verstand erfolgt, also einer körperli-
chen Untersuchung, die immer auch 
den Menschen in seiner leiblich-seeli-
schen Ganzheit sieht. Diese Kernele-
mente von Pflege wird Nightingale 
später in ihrem Bestseller « Notes on 
Nursing » systematisch ausbauen und 
damit das wissenschaftliche und ethi-
sche Fundament abstecken, das bis 
heute das Verständnis professioneller 
Pflege kennzeichnet. 
Die Geschichte der Pflege zeigt, 
dass humanitäre Krisen immer auch 
wichtige Impulse zur Professionalisie-
rung von Pflege boten. Was werden 
Pflegehistoriker / innen in 50 Jahren 
über die aktuelle COVID19-Pande-
mie schreiben ? Vielleicht werden 
sie über Bilder von applaudierenden 
Menschen berichten, die von ihren 
Balkonen aus Beifall für Pflegende 
und Ärzt / innen geben. Oder von er-
schöpften Pflegenden, die vor der 
Kamera den Mundschutz abnehmen 
und die Schürfwunden « hinter der 
Maske » zeigen. Betroffene, Angehö-
rige und Hilfeleistende zeigen sich in 
diesen Bildern als verletzlich – aber 
auch gleichermassen als Held / innen 
im Umgang mit dieser Verletzlichkeit.
Auch wenn Nightingales Lampe 
schon lange durch Stethoskop, Digi-
tal thermometer, Blutdruckgerät oder 
Reflexhammer ersetzt wurde – der 
Mythos rund um die « Frau mit der 
Lampe » hat auch heute nicht an Sinn-
haftigkeit eingebüsst. Er zeigt die 
Wertschöpfung professioneller Pfle-
ge für die Gesellschaft auf besondere 
Art und Weise – gerade auch in Zei-
ten der Krise.
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